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nd gewinnt gerade dadburd) hHeiljame Diftans gegeniiber dem ABert,
pasg fein und dodhy nicht fein iff. Anbders wie ich in meinen jingeren Jahren
als Dramatifer nach dem Iirrfal pon 3wIIf, finfzehn Proben jeden Ueber:
bli¢ dber das Stud und feine IBirfung verlor, detracdhte id) den fertigen
Tiltm mit einer bheiteren Rube, nidht gerabe mit dem Bewuftfein der Un:
perantwortlidhfeit — Ddenn {chlieBlich iff es ja dod) ein Stid von mir —
aber wie einen guten alten Freund, den idh zwar von Jugend auf fenne,
ber aber ldngft auf eigenen HDeinen feinen IWeg durdhs Leben geht. :

Borausgefeht, dag er geben fann! Der Stoff — der Anteil des Autors
— ift nur die Vorbedingung dazu. Die Grflilfung hdngt von dem grofen
‘Quartett:  Darftellung, Photographie, Bauten, Koffume — ab, (iber dem
als SHerrfcher der Taftfiod des Regiffeurs fchwebt. Und in diefer Hinficht
habe idh allen Grund, zufrieden zu fein — fowolhl mit dem flummen Or-
cheffer auf flimmernber Leinwand juff eben im Deulighalaft wie bald ein
paar Gtragen weiter aufidrts am Kurflirffendamm.
~ 3n diefe Gelaffenheit — bdie erffe Gmpfindbung vor dem fertigen Film
— in biefe freundliche Jreiheit gegentber dem GStoff — mifcht {ih dann
stoeitens fir den Autor eine gewiffe Wehmut, daB man dem Film als
Didhter nicht mehr fein fann. Die Gefebe des Films geffatten es nun ein-
mal nicht. Der Film fann nidht Gber fich felbff Hinaus. Der Film ift die
etige Stumme von Portici, Sein Reft Heift Schweigen nicht nur, fondern
fein Ganges. Der Didhter fann ihm nur in gewiffen, engen — fehr engen
Grenzen dienen. Alles weitere, wovon Wohlmeinende {dhreiben, woran f{ie
pen Filmpraftifer mabhnen, iff {héne Utopie. :

$nd neben bdiefen beiden Gindriiden ein Odritter und leter — miv als
Autor ein Sonnenfirahl in friber Seit: das Geflihl, gegenliber dem vollen:
beten Film, von Gtwas, woran e¢g leiber Gottes pielerorts in Deutfhland
jegt mangeft — von ebrlicher Freude an- er{prieflidher Avrbeit, an Finfl:
lerifther Arbeit im Filn toie fie wenige Ldnder auf der ABelt Deutfthland
nadzumadyen permogen. Mag dag Geld dazu aud) einmal aug dem Yus:
land fommen — mag aud) der Film ing Ausland gehen — er foll ing
Augland gehn — er foll der Welt neues, ehrliches deutfches Kbnnen 3eigen
— Liebe jedes Gingelnen zum IBerf. Luff aller an unbverzagter Arbeit. Und
nur in der Arbeit — in jeder Form — wird Deutfdhland genefen.

* %

viidhen Sunft und Sefhdft,

Gin Wort ju den Jiircher Programmen.
:ﬁonESofepb Weibel.

L]

Qritifch - iber Befferungsvor{dhldge 3u den Programmen bder Jiiricher
Rinog dugert {ich im Mittagblatt der , M. 3. 3.7 pom 22. Oftober 1923 ein
Ginfenbder, tiber welde von fundiger Seite noch furz einige fadygemdfe G-
[duterungen niebergelegt werden follen. ‘
~ &don feit geraumer Jeit boten amerifanifdye Filme verfdiedenen Bldttern
AnfaB, ibrerfeits gang die gleihen Gedanten augzufpredhen, wie fie dem
Berfaffer ermdbnten Artitels vorgefdhtwedt Haben mogen. Bon einer ,liber-
tricbenen Jnanfpruchnahme der Aufmerffambeit und der Augen der Ju:
fdhauer” aber lie fich beifpielsweife in der Filmfd)dpfung ,Seelen 3u ver:
faufen” zunddff nidyt allzubiel verfpliren. IBer da weif, twie in Amerifa
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Silme 3u Gtande fommen und die unfichtbaren Mddhte fennt, die bdort
Iherrfchen, wird fich dariiber nicht wundern. MNady und nad) wird’s aber dody
ibefler. DMan lieft jekt ofterg in Seitungstritifen, wenn ein Regiffeur 3u
tgefchmadiog fein Gzenario sufammengeturbelt hat, der und der Darffeller
el in feiner Rolle unpaffend gewefen obder bdiefer oder jener Handlungs:
fmoment Habe den einbeitlichen Charatter des Gtides geftort. Auch {dheut
man fich nicht mebr, den Produzenten porzuwerfen, daB f{ie, anffatt dem
Bolf die reichen Sdhdhe geiffig fordernder und bildender Schriften und
Literaturwerfe 3u vermitteln, immer wieder 3u Gujets, die bon der Hand:
&f{_’feﬁen Romanware faum mebhr su unterfcheiden find, greifen und fo billigfie
Anterbaltung bieten. Die ,Dekjagd” nacdh Genfation, Unlogit und viele
anbere dyronifdhe Filmlrantheiten freilich {igen nodhy feft, fie flimmert bder-
artige ,Jtorgelei” nidht. Kunfferziehung iff nicht ihve Gache. AUber bdie
i, breite Maffe”, dag finobefudhende Publifum und dhnliche von den ,Srofien”
geving gefd)dgte Krdfte, die fangen an, auf eigene Fauft ihr Urteil 3u bilden.
§3d) habe bereits einmal auf bdie geradesu bewunbdernswerten Programme
ibes Dellevue-Theaters hingewiefen und ein in der ,Film:B. 3.” von Kurt
LLibinsti erfdyienener Auffak gibt mir Gelegenheit, alle, die in der Filmtunft
letivag mitsubanbdeln haben, auf dbag Beifpiel jenes Journaliffen hinzumeifen.
tHier fonnte der Laie, der als Mitfdhaffender im Rate der Jenforen {ikt,
{helfen. Hier iff es ihnen nabegelegt, dburdh rudfichtsiofe Bertretung der Hohen
lgeiftigen Jntereffen der Filmtun{t gegentber den Gefdhmadiofigieiten von
Produzenten, bdie fir flnftlerifde Gefamtwirfungen feinen Sinn haben,
IGutes fliften. Hier tonnten aber auch die Kinobefiker, die unter dbem Druc
t3abllofer Angebote feufzen, durd) Appell an die hoheren Aufgaben der Film-
{tunft ibre tlinfilerifche Gchtheit beteifen. : '
I Gs fdllt mir nidht ein, die Cinzelleiffungen in den amerifanifchen Filmen
lgeringfchdhig su beurteilen. DMan fieht da gerade neuerdings oft {dhledhthin
{Bollendetes. Aber um fo mehr tut's einem leid, wenn die Hsheren tunft:
tlerifchen Gefichtgpuntte aufer At gelaffen und, fei’'s an Mangel, an Jeit
foder an Gefdhmad, {ei’s aus gefdydftlidhen Intereffen, Programme zufammen:
{geffellt werden, die aflem Stl und Kunfigefihl Hobn fprechen. Da mup
fendlich energifd) an der Befferung gearbeitet werden! ‘ '

| Gs ift begeichnend, dap die Reformen an einer Gtelle durdhgefiihrt
fwerden, die von den geheimen Mddhten des Filmmarftes offenbar unbe:
feinflugt iff, und daf ein Kinobefier, der nidht um Seld und Lorbeer bublt,
lfie durdhflibrt. IBir wollen aber das gleid feffffellen: Denn es wird bdie
§3eit fommen, da aud) die ,Grofen”, weil's ,Mode” geworden iff, {ich mit
z',,fii%ﬁlerifcben Sefichtspuntten” briiffen und Mufterprogramme aufftellen
{toerden. ’ ’

- Big jeht {iebt man an der Lage der Kinoprogramme der grofen
Hhweizerifden Lidtipielbdufer nod) wenige, die mit diefer JNeuerung Seyritt
Ibalten und Anregungen benuen, die ih feit Jabren 3u defolgen rate.
{Wielleicht Hilfts etivas, wenn Kritif und Publitum die reattiondren Inflitute
flettvas weniger fanft behanbdelten. Solange der gefchmadiofe IMifdymafch,
foder wie der Ginfender treffend charatterifievt ,fich Greigniffe und SGzenen
Aberart {iberhdufen, daf jebe IBirflichfeit der Darffellung verloren gebt und
jede flare Qandlung verwifcht wird” in unferen Kinos nod) rubig mit an-
lgefehen wird, fonnen wir von einer wirtlichen tiinfilerifchen Kultur nicht
&reben, fondern nur pon einem Firnig, mit dem der GSefchdfts{inn dbertiineht
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iied! Alfo Helft affe mit, audh ibr Laien, die ibr mit Retlame pergoldete
Programme mit eurem @eibe bezablen mgt. 3Ibr fonnt eme wabre Qunft
baben — audh im ﬁmo — fenn tf)r nur- wollt!

* *

Qne 6ebnfud)t nadh dem ﬁurbe[faﬂen

Bon Johannes Riemann.

LA bitte, fonnen Gie midh nidht beim Film anbringen ?“

- Geit Jabren pergeht fein Tag, an dem nidht in irgendeiner ‘Sorm
(brieflich, telepbonifch oder mindlich) durdh frgendeine Frau bdiefe Frage ein-
focg;zr ;nef)rmaw an meine davon und Odafir faff taudb getwordenen Qbren

d

Durd) 3ufaﬁ bin ich gerade in Der Lage, von 3wei Frauen erzdhlen
su fonnen, die id) sum Film gebradht und deven Anfidten und Erfahrungen
ih nidht ofhne Abfidht Hier enthilfen modhte, da bierdurd) zwei hauptfddhlich
in Srage fommende Linien daratteriftifch werden, j :

Grite Linie: Yoonne Wonne (friher Mizzi IWobdida), die ein berlihmter
Silmftar getworden iff, hat — twie ich durdh eine ausldndifhe Seitung er:
fubr — bden Grafen Liebenffein b. Gaarburg geheiratet. Auf mein Glid-
wunfthtelegramm befam idh folgende Antwort: , Hodhseitsgratulation 14 Tage
perfpdtet eingefroffen. Miein Gatte hat mir filmen verboten. Da idh feit
brei Tagen gedrebt twerde, lebe feit geffern in Gdyeidbung. Mein IBeg pon
ber Mizzi sur Yvonne war traurig und dornenvoll, fo {ebr, da idh mich
in ein forgenlofes Dafein nicht mehr bineinfinden fann. Id) muf weiter
tdglidh um meinen blddfinnigen ,JMamen” fdmpfen und fann nur eine
SSimgrdfin” fein.

Sweite Linie: Die Hlib{he, gut erzogene Komteffe Grifa v. LWaldegg:
$Hobnau, die i)y gefern, gerade nadhdem fie ibhren jweiten Film beenbdet
hatte, traf, fagte mir — fefr gebrodhen — ungefdhr folgendes: ,3d) gebe
es auf. Gs iff 3u. fcbmer, immer wieder Anfdluf flir einen neuen Film 3u
findben. Jmmer und immer wieder diefer Sampf, ich bin hm nidht ge-
wadfen. Und auBerdem . . . bei den Freiaufnabmen meines erffen Films,
unter 20 Grad Kalte — 1cb mugte alg vertriebene Ruffin im Radhthemd
uber die ABolga (refpettive Oberfpree) flidten — bHolte ich mir ein Lungen:
leiden. Jlach den Atelieraufnahmen deg legten Films war ich infolge des
Gdeinwerferlidhtes eine Jtadht und einen Fag faft blind und bHatte bdie
flivchterlichfien Gdhymerzen . . . Ich gebe es auf.”
© Mt den Grfahrungen blefer beidben Damen bHoffe ich ein” wenig Licht
in die dbuntle Unfenntnig der meiffen Jrauen mit Filmfehnfichten getworfen
su Daben. Gg ift leiber nidht fo rvofig beim Film, wie es ausfieht, und
auferdem: Ganz abgefehen pon den phofijhen Anffrengungen erfordert
- Der Film von heute doch eine Kleinigleit, die Begabung; es trifft hier das
Gpridhtwort von den bdielen Berufenen su. IBir fehren ung allmahlidy davon
ab, nur {dhone Larven oder Hiffen zu photographieren. ABag Hermann
himig unldangft nber Menfdhendarfiellung in der Operette fagte, trifft vor
allem in Hohem Mafe flir den Film 3zu. Darin fritt {ogar immer mebr
die fpesififche Jtote Des bdeutfchen Films sutage, da wir verfuden, DMen-
{chen darzuffellen; Menfdhen, wie {ie wirtlid), nicht auf der Leintwand leben.

8




	Zwischen Kunst und Geschäft : ein Wort zu den Zürcher Programmen

